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1 Grundlagen

Einleitung

Gleichstellungsarbeit in Berufungsverfahren ist eines der zentralen Arbeitsfelder
der Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten. Die Besetzung der wissenschaftli-
chen Führungsfunktionen ist nicht nur bedeutsam für die Hochschulen, sondern
sie fordert von den frauenpolitischen Akteurinnen und Akteuren viel Zeit, Kraft,
Einfallsreichtum und Frustrationstoleranz. Die vorliegende Broschüre beschreibt in
einem einleitenden Kapitel die Erfahrungen von Akteurinnen und Akteuren in
Berufungsverfahren und widmet sich anschließend den rechtlichen Regelungen.
Beide Analysen basieren auf einer Studie, die vom Bundesministerium für Bildung
und Forschung gefördert und 2008 veröffentlicht wurde (Färber, Spangenberg
2008). Der Schwerpunkt dieses Beitrags liegt auf den Handlungsmöglichkeiten
der Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten.

Motivation der Broschüre ist es, Chancengleichheit für Bewerberinnen und
Bewerber zu schaffen durch Grundlagen für ein gleichstellungsorientiertes Quali-
tätsmanagement von Berufungsverfahren, und somit die Handlungskompetenz
der Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten zu erhöhen.

Dabei gehen drei Akteursperspektiven in die Analyse ein:

1. die Perspektive von Bewerberinnen und Bewerbern,

2. die von Berufungskommissionsvorsitzenden und

3. diejenige von Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten.

Zur ersten Perspektive: Die Bewerberinnen und Bewerber kritisieren, dass die
Verfahren enorm heterogen seien. Vor allem empfinden sie als negativ, dass mit
ihnen sehr abwertend umgegangen wird. Sie fühlen sich einer willkürlichen Ent-
scheidungspraxis der Hochschulen ausgesetzt und sind verunsichert, was die
Relevanz von Leistung betrifft. Sie beobachten, dass informelle Netzwerke über
die Vergabe von Professuren entscheiden. Insgesamt lässt sich geschlechterver-
gleichend resümieren, dass Bewerberinnen die Berufungsverfahren als problema-
tischer beschreiben als Bewerber. Sie benutzten z.B. in der Befragung von 2008
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